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Besprechung des ersten Bandes VO.  > INr ausführlich betont
(vgl diıese Zeitschrift Jg 193585 193f Im vorliegenden and
kommen dıe Vorzüge noch mehr ZUFLFE Geltüung Nıchts enthält diıeser
and über die Sakramente Was Dr Schilling uüber die Sakramente
SCn wiıll hat bereıts an nde se11Nes ersten Bandes auf Seiten
ausgefüuhrt wobel jedoch die Te über die Sakramentalıen inbegriffen
ist
Nnıstien uüberwelsen

Der Verfasser ISst namlıch der Ansıcht es ubrıge SCı den ano-
Diesem Verfahren das zweiıfellos ine ansehn-

1C. Entlastung fuür die Moraltheologie bedeutet stehen aber auch
Bedenken en 1C. selten Vver weilisen dıe Kanoniısten wleder auf
die Moralıisten Grundsätzlıch cheınt INILE allerdings der Gedanke des
Verfassers nicht unrichtig e1in. Die Moraltheologıe darf nıcht miıt

berStoff überladen werden, der anderen Diszıplinen angehört.
„T’heologıa moralis  .05 dıe Wel stattlıche an umfaßt, DUr

Seiten der akramentenlehre wıdmen, cheınt INr ZU Nn ZUu
SC1IMH.

Rom Joh Bapt Raus 55

Bittet, und ihr werdet empfangen. Von Fridolin Utz o (83) Freiburg
Br 1940 erder In appe

Wo dıe Not größten iıst Gottes Hılfe 28001 näachsten Der Ver-
fasser fragt sıch ach dem Echo, das dieses Sprichwort 10 Christen
un Nıchtchristen eute weckt un ste. amı ıtten der brennen-
den Frage nach dem Gehalt un! SIinn, der Notwendigkeıt un! den
Grenzen, der Art un! Weıiıse un der ral des Betens un namentlich
des christlıchen Bıtigebetes Betendes Bıtten, Erhörungssicheres Bıtten,
Bıtten Namen esu sınd die Überschriften der dreı Kapıtel, denen
der Verfasser mıiıt sprachlicher einnel un gedanklıcher Tiefe die
Theologie des Bittgebetes darlegt, WIeC S1Ie NSere Zeit verlangt.

Wiır möchten 1Ur auf Vorzug hinweisen un: glauben amı
das Besondere des Büchleins berühren Utz stellt das Bıttgebet
1n das Gesamtgefüge des sıttlıchen Lebens hinein Er zel WIe das
eien un VOT em das Bıtten des Menschen eın Wert ist, der
scheinbar und verborgen das gesamte sittlıche en des Menschen
agt Bıtten ohne die christliıche Grundhaltung ist keine Außerung
des christlichen Lebens. Beten ohne Glaube, Liebe, Vertrauen, Hıngabe

ott Unterordnung unter Gottes Wiıllen, eiINn Bitten, dem ıch
der Mensch gleichsam neben ott stellt un ‚ ott für Zwecke
gebrauchen möchte, ist kein Beten. Es muß notwendigem Kontakt
mıiıt dem esam relıgı1ösen Leben stehen. Und Bittgebet diesem
Sınn wird ‚„‚das kırchliche en [ gesamten  C  E N christlich-wesent-
liıchem Geiste imstande SsSCcC1H (28) Gerade die etonung
der Einheıt des relig1ösen Lebens dürfte imstande SCHIMH, ıne Wieder-
herstellung der rıchtigen Bewertung des Bıttgebetes anzubahnen un!
auch richtigen Urteil führen bezüglıch anderer moderner

Dem Büchlein wuüunschen WIT weiteste Ver-relıg1öser Anschauungen.
breitung..

Hennef/Sieg. Dr Bernhard Ziermann SS

Commentarium theoretico-practicum Codieis urls anoniCl. Auctore
Antonio (Irnica Vol Normae generales et de

Gr 80 XXAI et 515) Makarska 1940 Din. 6 Lire —
Der Rektor un!: Professor des kanonischen Rechtes Theologı1-

schen nstıtu der Franziskaner Makarska (Jugoslawıen) hat den
ersten and SCe1INECS Kommentars ZUuU herausgegeben. Die
ersten Zwel Bücher des Codex sınd leichtfaßliıchem Latein außer-
ordentlich glücklich behandelt. Jeder Canon erhält treffenden


